
5 ] T herausgegeben VO  } Wolfgang Heiligenikonographie andelt,; mußte die
Braunfels. Fünfter Band Ikonographie betreftende Gestalt auch nachweisbar

bildlich dargestellt worden se1n. Über dieder Heiligen. Aaron bis Crescentianus
VO:  } Rom Verlag Herder, Rom-— Fre1i- Prinzıpien der Anlage gibt die Eintüh-
burg—Basel—Wiıen 1973 294 Seiten rung 1n Einzelheiten umfTfassen: Aus-
un 239 Abbildungen. Ganzleinen, kunft

Nach der Verlagsankündigung und 1nSubskriptionspreis 1485,—
Der Begriff der „Heiligen“ 1st theo- eiınem gew1ssen Unterschied den 1n

der Einführung dargelegten Grundsätzenlogisch, kırchen- und religionsgeschicht- versteht siıch das Werk 1n erstier Linielich fließend, WEn INa  ; VO  } dem der
römischen Kirche übliıch yewordenen Ka- als eın kunsthistorisches, das gleichzelitig
nonisierungsverfahren bsjieht. Das NCUC,

der Seelsorge, dem Religionsunterricht,
dem interessierten Laien un: kunstge-1n den Zusammenhang einer Gesamtdar- schichrtlich schwach ausgeruüsteten Bıblio-stellung der christlichen Bildwelt gehö- theken dienen 111 Das Bedürfnis fürrende ikonographische Heiligen-Lexikon,

das laut Einführung kein Unternehmen diese Zielsetzung lıegt siıcher VOr. Prak-
der kunstwissenschaftlichen ikable, rasche un möglıchst umtassendeForschung, Orientierung ber das gewaltige Reser-sondern eın Nachschlagewerk seiın will,
tragt dem räumlich und zeitlich weıt AaUS-

VOolr der Heiligenikonographie 1sSt für
holend möglichst Rechnung, iındem c das viele erwünscht. Wıe weıt das Ergän-

ZUNSS- un!: Fortsetzungswerk des be-Ite Testament (z Aaron, Abraham, reıits erschienenen großen Lexikons derdam un: Eva, Baruch) und die Ost- mi1it seinerkırchen, gelegentlich das Fortleben 1mM cQhristlichen Ikonographie
Protestantismus, das un! Jahr- „Allgemeinen Ikonographie“ durch die

Jjetzt 1n Gang Heiligenikonogra-hundert, die Missionsgebiete und die phie dem entspricht, werden die dreiNeue Welt einbezieht un: den Horizont
weıter SPAanNnt als altere Werke dieser weıteren der aut vier (ursprünglich zweı)
Art. Neben der „hnohen Kunst 1St sınn- Bände berechneten Abteilung —

weısen, die damıt autf den gleichen Band-vollerweise die Volkskunst un: -fröm-
migkeıt berücksichtigt. Dıie liıterarischen umfang gebracht wird W1e die „Allge-
Grundlagen Quellen, Legende, Theolo- meıine Ikonographie“. Den Willen

fassender un gründlicher Würdigung 1mZ16€, Liturgie) und der Kultus werden Einzelfall kann INa  a} den Tt1-herangezogen. Zahlreiche Abbildungen keln „Anna „Barbara“, „Bonifatius“,erleichtern die Anschauung allen be-
deutenderen Gestalten. Neben die Na- „Christophorus“ studieren. Reichhaltige

Literaturangaben!mensartikel treten einzelne Begriffs- der Kurt GoldammerSachartikel (z Äbte, A:postel, hl
Ärzte, hl Asketen, hl Bischöfe), die
teilweiıse ber das Ikonographische hin- Kirchen«-Biographisch-Bibliographisches
Aaus 1NSs Archäologisch-antiquarische rel- lexikon. Bearbeitet und herausgegeben
chen Dabei zeigen sıch vereinzelt Über- VOoON Friedrich-Wilhelm Bautz. un
schneidungen miıt dem Material der bis- Lieferung: Bülow Ont1ıno. Ver-
her erschienenen „Allgemeinen Ikono- lag Traugott Bautz, Hamm Westf.)
graphie“. Die Frage der Normen tür 1974 Sp. 01—1120 Subskriptions-
die Nomenklatur un tür die Auswahl preıs Je Lieferung 19,80
der Artıkel W ar sıcher nıcht leicht
lösen, VOTLT em be1 den ostkirchlichen lan un! weck dieses auf Lietfe-
Heiligen. Da sich nıicht eın hagı10- rungen berechneten Lexikons sınd VO'

graphisches Lexikon, sondern ıne uns schon wiederholt angezeıgt und SC-
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würdigt worden vgl 3/1971, 363; schen Trauung vorsehen, VO  3 der eut-
4/1972, 607/; 1A1OZ3: 125) Dıie jetzt schen Bischofskonferenz un VO': Rat
vorgelegten Lieferungen un: enthal- der EK  — herausgegeben wurden, eich-
ten wıederum auch eine Reihe ökume- net hier die „Evangelisch-katholische Ar-
ısch bedeutsamer Persönlichkeiten Ww1e beitsgemeinschaft für Mischehenseelsorge
Serge] Bulgakow, Sarah Chakko, Jacques der Deutschen Schweiz“ verantwortlich.
Choisy un: Alekse) Chomjakov auf
eine einheıtliche Schreibweise der russ1-

Der geringere rad Verbindlichkeit
beeinträchtigt zweıtellos die Verwendung

schen Namen ware achten!) Über nıcht, erleichtert 1m Gegenteıil durch die
Auswahl und Begrenzung eines solchen Möglichkeit der Dıiıstanzierung die Eın-
Unternehmens WIr: immer Meınungs- führung un!: g1bt VO  3 vornhereın die
verschiedenheiten geben. Ob ber eın spatere Revisıon frei, W as 1m Orwort
namhafter Förderer der kırchlichen Frıe- ausdrücklich betont wird.
densarbeit W 1e Andrew Carnegıe
bis doch eine kurze Erwäh-

Wiährend 1n der Bundesrepublik das
eine Formular eine evangelische TIrau-

Nung verdient hätte? ung mıiıt katholischer Beteiligung, das
Wır hoften, da{ß dieses breit angelegte andere eine katholische mit evangelischerun: mühevolle Werk, tür das Fıe Beteiligung vorsieht, lıegt eine so Al-

Bautz als Bearbeiter und Herausgeber ternatıve bei den drei schweizerischen
alleine verantwortlich zeichnet, zÜüg1g Formularen ıcht VOTrT. Alle reı können
fortgeführt werden ann. sowohl als evangeliısche Trauung w ıe als

Kg katholische verwendetEheschließung
werden dadurch, da{fß be] Vorliegen des
Dispenses VvVvon der Formpflıcht der EeVan-

OKU  HE TRAUUNG elische Ptfarrer die Traufrage stellt und
das Ja-Wort entgegennımmt, andernfalls

Ökumenische Trauung. Herausgegeben der katholische Pfarrer. Lediglich die
VO der Evangelisch-Katholischen Ar- Akzentuilerung 1St bei den einzelnen

Ordnungen verschieden. In den beidenbeitsgemeinschaft für Mischehen-Seel-
der Deutschen Schweiz. Benziger „katholischeren“ Formularen und

Verlag, Zürich-Einsiedeln-Köln/Theo- wird das Paar als Brautpaar angeredet
und der Mädchenname der Frau erwen-logischer Verlag, Zürich 1973 Se1-

ten. Balacron 12,80 det, während die „evangelischere“ Form
Form das Problem „Brautpaar“ SOTS-

Unter dem Titel „Okumenische Trau- taltıg umgeht und als Namen der „Frau
“  ung sind re1 TIrauformulare ers:  1e- Braut“ den bisherigen un den Fa-
NCN, die den Geistlichen der reformier- miliennamen verwendet, W1eE 1es 1n der
tCN, römisch-katholischen und christ- Schweiz weıthin üblich 1St.
katholischen Kirche ZUr Trauung konfes- Eın Problem, das manchen Pfarrer ın
s1ıonsverschiedener Paare angeboten Wer- konfessionell gemischten Gebieten bela-
den Dem deutschen Beobachter —- Stet und gelegentlich Zur Verweigerung
nächst auf, dafß INan 1n der Schweiz VO:  } der Mitwirkung bei einer ursprünglıch
vornhereıin darauft verzichtet hat, für VO: Brautpaar gemeinsam geplanten
diese re1 TIrauformulare eınen offiziel- Trauung ührt, 1St die zeitliche Bean-
len Status anzustreben. Während 1n der spruchung des Pfarrers, die die Teil-
Bundesrepublik die beiden Ordnungen nahme fast allen Trauungen CVaNngsC-
„Gemeıinsame kırchliche Trauung“, die lisch-katholischer Paare miıt sich bringt.
die Miıtwirkung des anderen Geistlichen Dıie Schweizer haben den dre Traufor-

der evangelischen und der atholi- mplaren einen Abschnitt „Grundsätz-
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